
Arbeitsgemeinschaft Wasserversorgung Rhein-Main 

Wasserbilanz Rhein-Main – Aktualisierung des Datenbestandes auf 2019 

Die vorliegende Kurzdokumentation des aktuellen Datenbestandes zur Wasserbilanz Rhein-Main 
dient der Information der WRM-Mitglieder. Dazu wird im Folgenden die Verbrauchsentwicklung 
in Südhessen bis 2019 beschrieben und der aktuellen Prognose bis 2030 aus der Fortschreibung 
der WRM-Situationsanalyse vom Juli 2016 gegenübergestellt. 

Nach Abb. 1 lag der Wasserverbrauch im Untersuchungsraum der Wasserbilanz Rhein-Main 
2019 bei 240,7 Mio. m³ gegenüber 245,0 Mio. m³ im extremen Trockenjahr 2018 und 232,6 Mio. 
m³ im Normaljahr 2017. 2019 war erneut ein Trockenjahr, jedoch nicht so ausgeprägt wie 2018. 
Beide Jahre liegen über dem Trend und bestätigen den Ansatz eines in ausgeprägten Trocken-
jahren gegenüber einem Normaljahr um etwa 5 % erhöhten Wasserbedarfs. 

 

Abb. 1: Trinkwasserverbrauch im Regierungsbezirk Darmstadt 1977 bis 2019 nach Ver-
brauchssektoren 

Die Einwohnerzahl im Regierungsbezirk Darmstadt lag am 31.12.2019 bei 4,02 Millionen Ein-
wohnern mit Hauptwohnsitz und damit erneut um 0,5 % höher als Ende 2018 (Abb. 2, 3)1. Dabei 
hat die Einwohnerzahl in allen kreisfreien Städten und Landkreisen zugenommen – lediglich im 
Odenwaldkreis wurde ein leichter Rückgang um 0,1 % verzeichnet. 

Unter Berücksichtigung einer Bedarfszunahme gegenüber dem letzten Normaljahr 2017 um etwa 
1,0 % infolge des Bevölkerungswachstums machte der Witterungseinfluss 2019 etwa 2,4 % aus 
– gegenüber etwa 4,8 % im Jahr 2018. 
  

 
1 Das Regierungspräsidium verwendet seit einigen Jahren Daten jeweils für den 30. Juni. Hierdurch kann es bei den Datenaus-

wertungen – z.B. beim Pro-Kopf-Verbrauch – zu geringfügigen Abweichungen (meist innerhalb der Rundung) kommen. 
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Abb. 2: Bevölkerungsentwicklung im Regierungsbezirk Darmstadt 1977 bis 2019 und Entwick-
lung des Pro-Kopf-Verbrauchs nach Verbrauchssektoren 

 

Abb. 3: Bevölkerungsentwicklung 2018 / 2019 in den kreisfreien Städten und Landkreisen des 
Regierungsbezirks Darmstadt 
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Charakteristisch für die Situation im Trockenjahr ist wiederum ein gegenüber dem Trend leicht 
erhöhter Pro-Kopf-Verbrauch, in dem die Bevölkerungsentwicklung rechnerisch berücksichtigt ist. 
Dieser lag 2019 bei 164,0 l/(E•d) gegenüber 2018 knapp 168 l/(E•d) und nahezu konstanten Wer-
ten um 160 l/(E•d) in den Vorjahren. 2019 entfielen 126,8 l/(E•d) auf den Sektor Haushalte und 
Kleingewerbe, 22,1 l/(E•d) auf Industrie und Großgewerbe und 15,1 l/(E•d) auf Eigenbedarf und 
Verluste. 

Der Sektor Industrie und Großgewerbe enthält neben vielen öffentlichen Einrichtungen (darunter 
Schwimmbäder) den Wasserverbrauch der Getränkeindustrie, soweit diese aus dem öffentlichen 
Netz beliefert wird. Diese Anteile sind in Trockenjahren deutlich erhöht. Inwieweit auch konjunk-
turelle und strukturelle Effekte sowie die Zahl der Arbeitsplätze eine Rolle spielen, ist erst mit dem 
nächsten Normaljahr zu bewerten. 

Das Bevölkerungswachstum war 2018/19 besonders stark in Frankfurt am Main und Offenbach 
am Main, überdurchschnittlich auch im Wetteraukreis. In Wiesbaden und im Rheingau-Taunus-
Kreis war die Bevölkerungszunahme gering. Gegen den Trend negativ war die Entwicklung nur 
im Odenwaldkreis. 

Im Vergleich zur Prognose in der WRM-Situationsanalyse (Basis 2014) liegen die Verbrauchsda-
ten im relativ trockenen Jahr 2019 zwischen der Mittleren und der Oberen Variante. Mit einem 
Zuschlag von 5 % liegt der erwartete Maximalbedarf im Trockenjahr ausgehend von der Oberen 
Variante (im Normaljahr rd. 255 Mio. m³/a) bei rd. 268 Mio. m³/a (Abb. 4). 

 

Abb. 4: Verbrauchsentwicklung 1977 bis 2019 gemäß Abb. 1 und Bedarfsprognose für 2030 
aus der WRM-Situationsanalyse 2016 

Die Entwicklung war in allen Teilräumen des Regierungsbezirks relativ einheitlich, also vor allem 
durch die Situation im Trockenjahr und daneben durch Bevölkerungswachstum geprägt. Im Ein-
zelnen: 

• Im Versorgungsgebiet 1 – Region Wiesbaden – liegt der Verbrauch 2019 mit 33,2 Mio. m³ nur 
geringfügig unter dem von 2018. 

• In dem großen Versorgungsgebiet 2 – Frankfurt / Vordertaunus – liegt der Verbrauch 2019 
mit 72,8 Mio. m³ um 1,9 Mio. m³ unter dem von 2018 und damit nahezu im Trend. 
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• In dem kleinen Versorgungsgebiet 3 – Hintertaunus – liegt der Verbrauch 2019 mit 3,2 Mio. 
m³ nur geringfügig unter dem von 2018. 

• Im Versorgungsgebiet 4 – Wetterau – liegt der Verbrauch 2019 mit 18,1 Mio. m³ um 0,5 Mio. 
m³ unter dem von 2018. 

• Im Versorgungsgebiet 5 – Main-Kinzig – liegt der Verbrauch 2019 mit 22,5 Mio. m³ nur ge-
ringfügig unter dem von 2018. 

• Im Versorgungsgebiet 6 – Darmstadt / Groß-Gerau – liegt der Verbrauch 2019 mit 35,0 Mio. 
m³ nur um 0,5 Mio. m³ unter dem von 2018. 

• Im Versorgungsgebiet 7 – Offenbach / Dieburg – liegt der Verbrauch 2019 mit 32,8 Mio. m³ 
um 0,9 Mio. m³ unter dem von 2018. 

• In dem ländlich geprägten Versorgungsgebiet 8 – Odenwald – liegt der Verbrauch 2019 mit 
12,0 Mio. m³ um 0,3 Mio. m³ unter dem von 2018. Die Einwohnerzahl in diesem Bereich, der 
neben dem Odenwaldkreis die Mittelgebirgsanteile der Landkreise Bergstraße und Darm-
stadt-Dieburg einschließt, war gegen den sonstigen Trend leicht rückläufig. 

• Im Versorgungsgebiet 9 – Bergstraße – liegt der Verbrauch 2019 mit 11,2 Mio. m³ noch um 
0,2 Mio. m³ über dem von 2018. Dieser Wert liegt zwischen der Oberen Variante der Prognose 
von 11,0 Mio. m³/a und dem Maximalwert für Trockenjahre von 11,55 Mio. m³/a. Die Ursache 
für die Entwicklung 2018/19 ist ein einzelner relativ hoher Zahlenwert für Eigenbedarf und 
Verluste – sie ist also statistischer Natur. 

In den Mittelgebirgen zeigt sich teilweise der Einfluss der trockenen Witterung an relativ niedrigen 
Fördermengen örtlicher Gewinnungsanlagen und vergleichsweise geringen Quellüberläufen. 

Bereinigt um die witterungsbedingten Effekte in den Trockenjahren 2018 und 2019 folgt die Ent-
wicklung im Gesamtraum und in allen Teilräumen bisher der Prognose in der WRM-Situations-
analyse. Es gab auch bisher keine Sonderentwicklungen, die zu einer unerwarteten Entwicklung 
des Trinkwasserverbrauchs in Südhessen geführt hätten. 

Nachdrücklich bestätigt hat sich allerdings der in der Situationsanalyse wie auch generell in der 
Fachliteratur angegebene Ansatz eines Zuschlags von etwa 5 % für den Wasserbedarf in einem 
ausgeprägten Trockenjahr. Im regionalen Mittel wurde 2018 ein gegenüber dem Trend witte-
rungsbedingt um etwa 4,8 %, 2019 um etwa 2,4 % erhöhter Wasserverbrauch registriert. Die 
Verbrauchszunahme in den Teilräumen macht im Vergleich zu 2017 zwischen etwa Null und ma-
ximal 7,5 % aus, worin die Bevölkerungsentwicklung und auch Sondereffekte enthalten sind. 

Vor diesem Hintergrund stellt der in der WRM-Situationsanalyse 2016 für den Zeitraum bis 2030 
ermittelte Wasserbedarf in einem Trockenjahr von maximal rd. 268 Mio. m³/a nach wie vor den 
Orientierungsrahmen für die von den Kommunen und Versorgungsunternehmen vorzuhaltenden 
Wassermengen dar. 

Nachdem auch 2019 ein Trockenjahr war – wenn auch nicht so ausgeprägt wie 2018 – ist eine 
abschließende Bewertung der um Witterungseinflüsse bereinigten Trends erst in einigen Jahren 
möglich, wenn belastbare Daten für das nächste Normaljahr vorliegen. 

2020 war wiederum ein Trockenjahr, das hinsichtlich der Witterung mit 2019 vergleichbar war. 
Die Situation wurde aber vor allem durch die COVID-19-Pandemie geprägt. Die Lockdowns und 
die Kontaktbeschränkungen hatten erheblichen Einfluss vor allem auf die Pendlerströme und das 
Freizeitverhalten, so dass vor allem in den Wohngebieten im Umland der großen Städte zeitweise 
ungewöhnlich hohe Verbrauchszahlen gemessen wurden. Insofern werden die Daten für 2020 
interessante neue Erkenntnisse bringen, vor allem unter dem Aspekt der Frage, inwiefern die 
strukturellen Änderungen infolge der Krise zu dauerhaften Effekten führen werden. 
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